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Erfolgreiche Tests in Frankreich

Gefaltete	Schläuche
Im Rahmen einer Versuchsphase, die seit 2003 beim Brand- und Rettungsdienst 
von Rezé (SDIS 44) läuft, wies die Methode des Schlauchlegens mit gefalteten 
Schläuchen zahlreiche Vorteile auf, die alle Feuerwehrleute, die diese Methode 
verwendeten, überzeugte.

n Surene Guy de Fontgalland
Les Editions des pompiers de France

«Vor drei Jahren starteten wir die Ver-
suchsphase zur Verwendung von gefalte-
ten Schläuchen beim SDIS von Rezé. Es er-
gaben sich ein Zeitgewinn beim Einsatz, 
eine verbesserte Ergonomie und eine er-
höhte Sicherheit für die Einsatzkräfte, die 
in städtischem Gebiet noch eindeutiger 
ausfiel», so die kurze Zusammenfassung 
von Oberst Philippe Berthelot, Leiter des 
Brand- und Rettungsdienstes für das De-
partement Loire-Atlantique. Gleiches hört 
man von allen Einsatzkräften, die mit ge-
falteten Schläuchen arbeiten: schneller, 
praktischer und somit wirksamer.

«Woanders» ist in diesem Fall Québec. 
1996 machte sich ein Angehöriger des 
SDIS von Rezé auf zu einem Praktikum bei 
seinen nordamerikanischen Kollegen und 
kam überzeugt von der Methode der ge-
falteten Schläuche zurück. Die Idee nahm 
ihren Weg und 2003 wurde ein Team aus 
Offizieren, Unteroffizieren und Einsatz-
kräften des SDIS gebildet. Man setzte sich 
mit Blick auf eine Anpassung der Technik 
an die Gegebenheiten vor Ort gedanklich 
mit der Materie auseinander; den Worten 
folgten Taten, und die Arbeitsgruppe er-
hielt die Zustimmung von Oberst Berthe-
lot für eine Versuchsphase mit einem 
 Tanklöschfahrzeug von Rezé.

Ein weiterer Vorteil dieser Methode: das 
Tragen der Schläuche an sich. Die Last ist 
besser und stabiler verteilt, das Vorankom-
men der Einsatzkräfte somit auch leichter. 

Bei dieser Methode bleiben die Hände 
frei, ein deutlicher Vorteil im Falle eines 
Sturzes; auch die zweckmässige Handha-
bung eines Funkgeräts (um Wasser anzu-
fordern oder schnell mit anderen Einsatz-
kräften zu kommunizieren) ist damit 
möglich. Diese Technik entspricht zudem 
den nationalen Sicherheitsanforderungen 
zu «Backdraft – Flashover».

In vielen Fällen wird die Schnellan-
griffseinrichtung bei einem Einsatz bevor-
zugt, da sie sehr viel schneller einsatz-
bereit ist als ein Strahlrohr mit regelbarem 
Durchfluss. Das Rohr der Schnellangriffs-
einrichtung entspricht aber nicht immer 
den höchsten Sicherheitsanforderungen, 
hauptsächlich wegen seiner geringen 
Durchflussmenge. Mit der Technik der ge-
falteten Schläuche kann ein Hohlstrahl-
rohr mit regelbarem Durchfluss genauso 
schnell bereitgestellt werden wie ein Rohr 
der Schnellangriffseinrichtung und ver-
fügt dabei über ausreichende Durchfluss-

Gefaltete Schläuche: Was ist das?

Bei der Methode der gefalteten Schläuche 
wird der Schlauch wie zu einem Strang 
übereinander gefaltet zusammengelegt. Es 
gibt ihn in zwei Formen: vorgekuppelte 
Schlauchlängen, die in einem Schlauch-
tragekorb transportiert werden, und ein-
zelne Schlauchlängen, die über die Schul-
ter gelegt werden. Diese Methode ist von 
der traditionellen Methode des Aufrollens 
zu unterscheiden, die zurzeit noch von 
der Mehrzahl der französischen Feuer-
wehren angewandt wird. Dieses Falten zu 
einem Strang ist nicht etwa eine Erfin-
dung des SDIS von Rezé. Hauptmann Be-
ringuier, Leiter des Brand- und Rettungs-
dienstes von Rezé und einer Arbeitsgruppe, 
die zu diesem Anlass eingerichtet wurde: 
«Wir haben lediglich kopiert, was woan-
ders gemacht wird und diese Vorgehens-
weise an unsere Situation angepasst.» 

Unbestreitbare Vorteile

Der Beruf des Feuerwehrmanns erfordert 
bei einem von ihm durchgeführten Ein-
satz gleichzeitig Schnelligkeit und Effi-
zienz. Bekanntlich sind bei einem Brand 
die ersten Minuten entscheidend, und die 
Qualität eines Einsatzes hängt von der 
Schnelligkeit ab, mit der die Feuerwehr-
geräte bereitgestellt werden können. Der 
Vorteil gefalteter Schläuche ist in dieser 
Hinsicht somit unbestreitbar. Die von der 
Arbeitsgruppe SDIS 44 durchgeführten 
Studien zeigen, dass mit dieser Technik 
ein Zeitgewinn von über vier Minuten 
beim Verlegen der Schläuche zum 
12. Stockwerk eines Gebäudes erreicht 
werden kann. Die Einsatzkräfte bewegen 
sich dabei direkt in Richtung Brandort; es 
finden keine Hin- und Rückwege zwi-
schen Angriffspunkt und Wasserentnah-
mestelle statt.

menge. Die Feuerwehrleute müssen sich 
somit nicht mehr zwischen Schnelligkeit 
und Sicherheit entscheiden …

Das Material anpassen  
und Einsatzkräfte ausbilden

Neue Techniken bedeuten zwangsläufig 
auch Anpassung. Anpassung des Mate-
rials, aber auch der inneren Einstellung. 
Die Feuerwehrangehörigen des Brand- 
und Rettungsdienstes von Rezé haben alle 
begeistert die neue Arbeitsmethode ange-
nommen und wollen auch nicht mehr zur 
alten zurück. «Selbst die Altgedienten, für 
die die Arbeit mit aufgerollten Schläuchen 
Tradition ist, haben diese Veränderungen 
angenommen, da sie alle die Vorteile er-
kannt haben, die diese Technik bringt», 
erklärt Hauptmann Beringuier.

Die Schläuche werden gefaltet 
und zusammengebunden.
Fotos: Patrick Forget

Ein Fahrzeug wurde zum Transport 
gefalteter Schläuche umgerüstet.

Die Angehörigen der Feuer-
wehr von Rezé sind vom 
neuen System überzeugt.
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Natürlich mussten die Fahrzeuge und 
Gerätschaften umgerüstet werden, damit 
die auf diese besondere Weise gefalteten 
Schläuche Platz finden. Die Tragekörbe 
der klassischen Löschfahrzeuge mussten 
überprüft werden, und in gemeinsamer 
Arbeit mit dem französischen Hersteller 

Sides wurden die neuen Möglichkeiten 
zum Einräumen der Schläuche abgespro-
chen und realisiert.

Mit Blick auf die Ausbildung der Ein-
satzkräfte wurde die Erstellung der Bereit-
schaft mit «gefalteten Schläuchen» (zur 
Versorgungsarbeit gab es noch keine Tests) 
in einem Einsatzreglement festgelegt. Ein 
Reglement, das sich mit der Zeit entspre-
chend der Entwicklung der Gerätschaften 
mit gefalteten Schläuchen verändern 
wird.

Die in vielen anderen Ländern verwen-
dete Technik der gefalteten Schläuche ist 
keine Neuheit. Neben dem Departement 
Loire-Atlantique wird sie punktuell auch 
von anderen Feuerwehren verwendet, zu-
weilen in einem anderen Rahmen (bei-
spielsweise Schläuche in Tragebeutel). Die 
traditionelle Methode mit aufgerollten 

Schläuchen bleibt in Frankreich jedoch 
die gängigste, da sie sich bewährt hat  und 
nicht gleich morgen von der Bildfläche 
verschwinden wird. Das Aufkommen 
neuer Techniken wie die der gefalteten 
Schläuche hat im Übrigen nicht zum Ziel, 
Unstimmigkeiten unter den Feuerwehr-
leuten hervorzurufen, sondern zeigt die 
Bereitschaft eines jeden, die alltägliche Ar-
beit der Feuerwehren zu verbessern. Hier-
für ist die Zusammenarbeit mit Feuer-
wehren aus anderen Ländern eine unver-
siegbare Quelle. u

Der ärztliche Dienst unterstützt die 
Methode des Schlauchfaltens. Hierfür 
gibt es mehrere Gründe:
–  Tragen der Schläuche auf den Schul-

tern bedeutet: Die Hände sind frei 
(Sicherheit), kein Beugen/Drehen 
der Lendenwirbelsäule, somit scho-
nende Rückenhaltung;

–  vom Ausgangspunkt des Angriffs hin 
zum Brand – ein Weg, somit gerin-
gere Beanspruchung des Herz-Kreis-
lauf-Systems;

–  Möglichkeit, zu jedem Zeitpunkt 
Wasser anzustellen, somit mehr Si-
cherheit.

Warum der ärztliche Dienst  
die Methode unterstützt

Die Hände frei zu haben, bedeutet 
mehr Beweglichkeit und erweitert 
die Einsatzmöglichkeiten.

Auch aus arbeitsmedizinischer Sicht 
bedeutet das Vermeiden einseitiger 
Belastungen einen Fortschritt.

Anzeige


